
große Betrübnis verſetzte Regent widmete dem artyrer zeitlebens
große Verehrung und verbreitete dieſelbe ſelbſt un den hohen Ge⸗
ſchlechtern In Bayern; dieſen entſtammte auch St Lambert, Biſchof
zu Freiſing, 957

St Lambrecht (Lamberticella) zu Seeon Im Chiemgau, hemals
Römercaſtell, ward 990 als EI geſtiftet; durch die naſten
des iem⸗ und Traungaues gieng dieſer Cultus nach Steyermark
u  3*  ber, 1104 die Abtei St ambre gegründet wurde, und

In entſtand 1060 1126) die 1  EI Suben zum Lambert,
In deſſen ren auch die Kirchen 3 Beneventenreut eute St Lam⸗
1e Im Inkreiſe 1120 nd Mennſtorf bei Baumgartenberg

1141 geweiht worden ind
St Lambert wird un Bildern mit dem Attribute einer anze

dargeſtellt.
t. Erhardus, COnfessor; 723

Lehrer des Chriſtenthums Regensburg und Biſchof nach
einigen Wanderbiſchof und wirkte Im und Jahrhunderte,
und 0 zur Zeit des Wolfgang ſeine Grabſtätte Im Nieder⸗
münſter, welches deshalb bald Marienmünſter, bald Erhardsmünſter
enannt Urde, und In welchem die Reliquien der eiligen: Erhard,
Odilia und Albert aufbewahrt ind Schon zu jener Zeit ard
St Erhard als Heiliger verehrt. Sein Bruder Hildulf war Biſchof
von Trier, und beide werden von einigen als „atlone BOji“ be⸗
zeichnet, nach anderen ſollen ſie aus rland oder Schottland, ſie
ihre biſchöflichen Kirchen verlaſſen hätten, ſtammen Erhard war Es,
der die Tochter des elſäßiſchen Grafen 0, die Odilia, getauft,
und von threr Blindheit geheilt 0

hm ren wurden verſchiedene Kirchen geweiht, und Unter
ſeinen Schirm verſchiedene pitäler und Lazarethe geſtellt; In Ober⸗
öſterreich tragen die Kirchen Helfenberg nd des Spitales
Otensheim ſein atronat, und die Ium Nonnthal vu Salzburg 1450
Tbaute 2 mit dem anſtoßenden Spitale räg den Namen des

Erhard.
St. Williba  US, PISCOPus IChstadiensis 788

Dieſer war mit St Burchard, nachmaligem Biſchofe von Wirz⸗
burg, St unibald, Abt Heidenheim, und der Schweſter Walpurgis,
dem Bonifacius folgend, Aus rland gekommen, und wurde dur
etzteren vom Papſte Gregor III als Miſſionär für Deutſchland aus
dem Kloſter Monte⸗Caſſino erbeten; Iim Uftrage desſelben gründete
auch der Altmühl die und den biſchöflichen Sitz u 1  0  L
und gab Omi dem Lande Mittelfranken In cultureller, ſittlicher und
religiöſer Beziehung neue (ben und eine CuEe Geſtalt; nach einem
ſegensvollen, 47jährigen Wirken wurde zur ewigen Ruhe abberufen,
und CS wurden ihm 3 Ehren die Kirchen
und St. Willihald bei Rah geweiht.

zu bei Paſſau


